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RachtrlegsmeMalNäten. 
/ Gilbt eS hsute noch sine große Entente? 
Der franMsch-enM'che Bun'd hat sei.ne 

.FMbenoochen Meffellos hint-'r sich. So soft 
'««d imrig das Bündnis auch gawesen sein 
mag, die kran-fhaft^ Bc l̂nühun'ffon, den ge-
g^eitilsten U^berdruß noch in Form zu hal­
ten, liesern nur den Bc?!veis, wie stark das 
Bed-ür îs für die (Gebundenen i'st, ihre eige» 
nen Wege zu Aehen. Der Bund war eine 
5kriegsheirat, der Sieg hielt ihn ziusammî . 
Nur me Rogeln für die Neuordnung der 
Verhältnisse schufen sie noch miteinander, 
von dielfein Zeitpunkte angefangen treMen 
?ch ihre Wege aber immer mehr. 
. !Mer?würtngerwei!s>e ist es gerade dieser 
letzte gemeinsame Vivensakt, beiziehungS--
weise die Politik der Erfüllunig i>er Frie­
densverträge, in der sich die beiden großen 
Mächte nicht mehr zusammenfinden können. 
.Der beste Beiweis, daß, wenn auch zwei das­
selbe wollen, es doch nicht immer dossevbe 
iist. 
l Für Frankreich ist die Erfüllung der Frie-
>'lt>ensveLträge ein n-eues K'ampfziel, für die 
Writen ein Mittel der Politik, um, wie sie 
^agsn, der Welt den Frieden zu stoben. Wäh» 
Mnd sich der Uebergmig von !^r Kriegs- zur 
^riedevsmentalität in England verihälwis-
mäHig rasch vollzogen, scheint es, daß in 
GrQnkrÄch sich die Geister von ih-rer Kriegs-
^mentMtät nicht beifreien können. Uelbemll 
Nohen nnt> Khle^ sie noch Gefahren, die sie 
Mr mit dem Appell auf die Macht i-hrer 
Maff-en u«d Hres Einflusses bannen zu kön­
nen glauben. 

Die neuöste Aktion zur Lö>fung der Ruhr­
rage droht an der Forderung zu scheitern, 
H nicht nur der passive Wiiderstand des 
utschen Volkes aufgegeb<'n werde, sondern 

dieses Volk unter franizösischer Kontrol-
die ihm auferlegten Rsparationsleistun-

^gen abtrage. Älavenarbeit! 
^ Es iist sa möglick), daß sich Deutschland 
Mch dieser Fov^rung wird beugen müssen, 

wahrscheinlich, daß Frankreich mit sei-
ftter Politik Deutsckland auf lange Zeit hi-
Mus schwächen und zu einem Revanche^ricg 
mtfähig machen will. Aber endgAtig ver-
HWdern kann es ihn doch nicht. Die Erinne­
rung an die Sklaven'acheit wird sich von 
Noneration zu Generation fortpflanzen, und 
Venn es t»ann wieder einmal zu emer Ab-
strechntung kommen «sollte, wo die Deutschen 
dÄtiereni werden, dann wird fichi die Härte 
der Sî er von heute rächen. 

Die Politi? der Briten kann nicht minder 
hart sein, das haben sie auch während des 
Weiltkrilgges dem deutschen Konkurrenten ge­
genüber bslviesen. Heute aber, nachdem sie 
ihm seine Flotte genommen und ihn unge­
fährlich gemacht haben, ivollen sie ihm das 
Leben gönnen. Vr darf wieder ar^beiten und 
sich emlporvichten und erst dann, wenn er 
^vileder gefährlich werden sollte, kî nnte eS 
!passieren, daß der deutsche Löwe wieder hart 
Wird. 
' Die iGelegeniheiit, ldie<se scheiriibsre Tol<^ 
/rany zu politischen Zwecken auszubeuten, ist 
.>seihr yünistig. Durch den Weltkrieg ist die 
Menschheit der GkNvaltmittel überdrüssig ge-
Zvovden und die Neigung, donî jenigen blind­
es zu folgen, der sich die Förderung des 
Ariedens, der Arbeit und Wirtischaft auf die 
Kähnen geschrieben, ist so groß, daß man be-
hupten darf, die gan^e Menschheit wäre be-
Mglich ihrer M-entalirät in M>ei große La-

geteilt. dcr<'n Repräsentanten und Füh-
ive? seinerseits Frankreich, andererseits Eng-
lsnd sind. 
' Selbst in unserem, durch seine Nachbarn 
îel bodrobten Staate, dn- an der Erfül-

luingspolitrk der Friedensverträge in: höch­
sten Grade interessiert sein müßte, tritt die­
ser Zwiespalt «der îstc^r in dle-Erscheiming. 
Herr Radiü mit seiner Bauerniplirtei sdmpä-
Hitsiert nlit den friedliebenden Briten und 
dem geknebelten Deutschland, fa sogar für 
Mussollini findet er fr'eundlick^e Worte. 

der dulgari'schen R^olution sollm 
n îcht minder England und Iwlien ihre Hän-
de-zuffunsten der UnrstAzitt'-im Spiele' Ha­
bs^. Man wird auch ka,lm fM gehen, die 
tMWr leWjhe^ tt^.dwden ^^klwungen 

Englands Bemllhunoen um elne Derstündigung. 
(Telegramm der „Marburger Zeiwng".) 

WK'B. London, Juni. Der französische 
Botschaft?? in London Saint Aulaire hat!« 
g>e!stern eine Unterredung mit Lord Curzon. 
Wie die Agence Havas erführt, scheine die 
britische Regierung geneigt, alles mögliche 
zu tun, um zu einem Einvernehmen zu ge­
langen. Der Wn'ig empfing gsstern den 
Premierminister BMwin in Audren^. 

WW. London, 16. Juni. (Wolfs.) Die 
„Times" berichtet, daß die fran^zösiischc' Ant-
wort noch nicht auf der fränkischen Bot­
schaft eingetroffen sei. Gegenüber den zahl­

reichen unrichtigen Darsteklî ngen über den 
Inhalt dk's britischen Memorandums sei da­
raus hinzuweisen, daß dieses sich um ein Er­
suchen um Weitere Informatione über ge­
wiss Fr<lgen beschränke, die von der fran» 
Mschen Regierung ausgeworfen wurden. 
Die britische Regierung wünsche zu wissen, 
was die französische Regierung unter passi­
vem Wiiderstand verstehe uttd welche Metiho-
den sie für dessen Einstellung vorschlage. 
Weiterhin wei-de Aufklärung darüber ge­
wünscht, durch welche Mvchode die französi­
sche Rc'gierung Reparationen zu erhalten 
beabsichtige. 

llnser Derdsitnis zu Bulgarien. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

ZM. Beograid, 1^. Juni. Gestern vormit- »des Königs ein. Wenn auch daS Ergebnis 
tags von 10 bis 1 Uhr hielt der Minister- idieser Sitzung gcheimgehalten wird, jo er­
rat eine Sitzung ab, in der neben verschiede- ßuhr man doch so viel, daß in dieser Sitzung 
inen Ressortangelegenheiten auch über die eine ?^te stilisiert wurde, welc^ unser Gc-
Situation diskutiert wurde. Ueber den Ver- lsandter Raki<^ am folgenî n Tage Herrn 
lauf der Sitzung selbst will die Regierung Cankow übergeben hätte sollen, und die von 
keine Mitteilungen an die Oeffentlich- den Vertretern der Tschechoslowakei, Rumä-
keit herausgeben. Man erfäihrt jedoch, daß niens und Griechenlan/ds ' hätte unterstützt 
die Regierung des Herrn Ca-nkow im Brief- werden sollen. Dielse Demarche in Sofia ist 
Wechsel mit un>serer Regierung wegen unse- nicht erfolgt und die Regierung hat durch 
res Gesandten in Sofia, Herrn Raki«^, steht, 'das Blatt „Politila" zu wissen gcaeben,«daß 
Aus dieser Korrespondenz geht hervor, daß idie Note überreicht werden wird, sobald ein 
die Regierung des Herrn Cankow starke Be- Einvernehmen über den Zeitpuirkt der 
fürchtungen wegen unserem militärischen In- l̂ebergave Dwiischen den Mitgliedern der 
tervention hvge und d«ß sie deshalb an un- Kleinen Entente erzielt worden sei. Man l̂-
sere Regierung das Ersuchen gerichtet habe, gert daraus, daß man nicht einmüt^ ?on-
sie mö^ Schritte unternehmen, die die statieren konnte, ob der BerMsf'WftMtAilly 
Regierung des Herrn Eankow in ihrer Po- in der Klausel, der von den Heereskontin-
sition s<^vächen wi'irde. Die Regierung Can- 'genten spricht, verletzt wurde. Da bisher 
law verspricî  dafür ihrerseits, daß sie alle noch immer keine Demarche erfolgt ist, lann 
Verpflichtungen unserem Köniareiche gegen- man schließen, daß diese Uobereinstimmung 
über erfüllen werde. Es hat ^en Anschein, nicht erzielt wur^, mit anderen Worten, 
daß unseveRegierung darau>f eingegangen ist daß es unserer Regî 'rung nicht gsluivgen ist, 
die Konsolidierung der Verhältnisse in Bul- 'durch korrkrete TatZsachen die Berbüntttiten 
garien nnter der Regierung Cankow nicht !zu überzeugen, daß die blTgarische Regie-
zu vereiteln. Cankow erklärte ausserdem, daß rung ihr Heer vergrk^ßert habe und daß dî e 
die Ereignisse in Bulgarien die Festigung Ver^ößerung eine Gefahr für den Frieden 
des Mo-narchismus gegen den Bolsch îS- am Balkan bedeute. Mit groHem Interesse 
mus des Herrn Stambuliski bedeute, der ei- werden die heutigen Aeußernngen Doktor 
ne Pseudo-Nationakpolitik geführt habe. Die Ninöiî ' erwartet. 
Regierung Ean-kow versichert, daß sie keine 
Bsrbm!>imzcn mit den M-,ed»nicrn habe, «nerknmmg Ott n«««« dmch 
und werde, sobaild sie sich gefestigt habe, die- ' Frankreich uni» Rumänien, 
se unmöglich machm. Die R îerung demen- . AM. Gssia, 18. Juni. Auif das TeleMmm 
tlert auch d^ Nachricht, daß nmn m Sosia des bulgarischen Ministers des Aeußeren 
an eine Rückkehr Ferdmands und Radosla- Eankow antwortete Poincaree telegraphisch, 
wÄ >' l̂tung unserer daß die Regierung der französisc^n Republik 
R îerung kann nmn schliß daß sle der mit Befriedigung die friedlichen Versicher-
Menmng lst, daß die Regierunß C-ankow in ungen der neuen bulgarischen Rsaieruna 
Sofia keine Gefahr für die Nachbarn be- entgegengenommen habe und ihr jede Un-
deute, weil sie Mit den innerenterstützung gÄvähren werde. Er ettvartet, 

s«l und îne aggressi- daß die neue Regierung ihre friedliebenden 
ven Maßldahmen gegen die Nachbarn un- ?lbsicht<'n auch weiter verfolgen und Beweise 
ternehmm könne. Dr. Ninöî  antwortete fjlr die wirkliche Achtung der internationa-

VerpsTichbungen erbringen werde. 
Nisters Obmv aus Rumänien, daß er darüber 
erst aus den Zeitungen erfahren habe. . 

^ ZM. Beograd, !8. Juni. „Vreme" mel-
,o o ' ^ Bukare'st: Die rumänische Regierung 

V. ' Jnm. Die Haltuilg der hat die neue bulgarische Regierung aner-
hiesrg^n offizwllen Kreise zu den letzten Er- kannt. Die ruinänische Regieriing habe dies 
eegnchen in Sofia hat m ,der Oef^ntlichteit aus monarchistischen Gründen und im In-
Venvunderuiig e^^ckt. Unsere Regierung teresse der nachbarlicher Sicherheit getan. 
Pat lm (^gen^atze zu ihrer bisheri- Das Reginie der Agrardiktatur des Herrn 
gen Po l̂itik Bitlaarien gegenüber deii Stand- Stambuliski habe nicht nur eine Gefahr für 
Punkt ^nes rnhllgen Beobachters eingenoin- das Monarch iitisctie Prinzip in der Nachbar-

-tt Beurteilung schaft bedeutet, sondern auch einen schlech-
der Ereigliisse in Bulgarien trat nach der ten Prätendenzfall 'der Agrarbii'trcbungen 
'Sitzung des Ministerrates unter dem Voiisitze in R?umänien abgegeben. 

Die gktinge «utoritüt Ves DVIkerbundtt. 
(Telegramm der „MarSurgk'r Zeitung".) 

Em« Kritik der schwedischen Regierung, als nicht stark genug enriesen.Es sei unter 
WÄ'B. Stmkholm, Juni. (Wolff.) Die Unistäii'dcn gefährliä), Verpflichtung zu 

^chwMsche Regierung hat dem Völkerbund- militärischem Eingreifen zu übernehmen, 
ekretariat ihre vorläufige Anivvort betref- die für manchen Staat eine Bermebrung der 
eitd die von der letztei? Vî lkerbundver- Gefahr bedeute. Ter suMcdischen Regiemng 
ammlung erörterti-M Fragen eines gegen» wäre es bei der heutisfe'n Lage uniiiöglich, 
eitigen Garantievertrages übennittelt. In dem Parlameiit die Uebernahme internatio-

der Antwort wird ausgeführt, das Garan- naler VeiPflichtimgen vorzusäilagen, die zu 
tieb^reben des Völkerbundes beruhe auf einein L^rieg fichreii könnten. Man sollte daA 

Völkerbund eine gegeiiwärtigc: Garanties^tzstem durch Ausdeh-
uiwestr'ittene Autorität besitze, (kr Habs sich nunia.^dcs ^ îsdegerichtssysten^s verstärken, 
jedoch ^^ ^ 

Ungarn ans diese beiden Mächt« WnÄck«« 
sthren. 

England und Frankreich rbvaWeren vm 
den Einfluß auf dem Kontinent und wie sK 
scheint, Mich im Staate der SHS. Dieser 
Rivalität die Spitze zu brechen, vermag nur 
die Einigkeit des Volkes der SM. A. L. 

Entwurzelte Äuftitz. 
von «»seeim SornfPOvdEnt«. 

W i « « ,  1 8 .  Z u m .  
Den österreichiischen Richtern macht «pch 

imlner die Emgangsformel, mit der sie. ge­
genwärtig ihre Urteile zu verkü-nden haben, 
nicht gerinae sprachliche B«!schwerden. DaS 
drängt sich so widerwillig und verdrossen v»on 
zögernden Lippen: „Im Namen der Ropv-
blik!" Und unwillkürlich hat man das.pein­
liche Gefühl, als würde der Mann dort o-Ken 
auf dem Richtersitz im wallenden Talar M 
versprechen nnd die Wort? hervorsto^: 
„Im Namei» Seiner Majestät des Kaisers!" 
Es läßt sich nicht leugnen, der österreichische 
Richtevstand befindet sich im osfiemn 
inühselig genug maskiertm Gege,^atz zu der 
staatlichen, noch mchr zu der sozialen Um­
wälzung, aus der das neue Oesterreich ent­
standen ist. Bei der Sinnesart unsere- Uni-
versitätsjugeind, die lieber heute Äs morgen 
mit Schlagring und Gummiknüttel ^r Re­
publik an den Leib gehen möchte, ist es lei­
der mehr als wahrscheinlich, daß sich in der 
nisten Generation kein Wanidel, am we­
nigsten ein solcher' zum Bessern, vollAichen 
wird. Die Jirstiz verrichtet ihr Handw^ 
abseits vom Rechtsbewußtsein der Bevölke­
rung, lmd tagtäglich werden Urteile ge­
schönt, denen die VoKeSstimme ihre An^-
kennung versagt. Es wird sicherlich nieman­
dem beifallen, in amerikanis<j^n Vechältr^-
son ein nachahnienswertes Ideal zu erblicken 
und etwa einen Zustai^d herbeizusehnen, in 
»den: der Wechsel ^s politisch«, ReAi?mes 
.nicht nur VN der Verwaltung, so-wdern auch 
'.iir der Rechtssprechung eine durchgreifende 
Klbwechslunig des gesamten Personals ĵ ur 
Folge hat. Aber beinahe ebenso unerträguch 
»und von den gleichen verheereniden Wirî n-
gen für die Moral ist es, wenn man unum­
wunden zugeben inuß, daß Partei- und 
Klassenjustiz mehr und ernlstsres geworden 
'̂ind als bloße Schlagworte. Das gilt natür. 

>lich in erster Linie von pol'ttischen Prozessen, 
'in denen nicht allein der starre Wortlaut des 
»^trafgesetzvaragraphon durch die Rechtspre­
chung zu Ehren gebracht wird, sondern der 
«RichteÄvuch auch feststellt, welche grund-
llsgenden Anischaiinngen das Tun und Lassen 
'der Staatsbürger in ihrer Gesamtheit beejn-
iflussen und bestimmen. Der ehemalige 
Kriegsniinister der Republî k, der erste noch 
'dem Umsturz, ist in diesen Tagen als Kläger 
vor den Richter hingetreten. In einem Dorf-
gasthaus ist ihm vom Nebentisch das Wort 
'„^uft" an den Kovf geflogen. Er fft mit 
"dem Anspruch auf Reparierung seiner be­
schädigten Ehre glattweg abgewiesen wm-
den. Der Richter hat den WahrHeitsbeweis 
als erbracht angeschen. Der gew^ene 
Staatssekretär Dr. Deutsch ist vorr gerichts-
wegen als Schuft deklariert worden, was 
natürlich weder seine Pronnnente Stellung 
in der sozialdemokratischen Partei beein-
trächtigen, noch auch ihm eine einzige der 
Tausenden von Wählerstinnnen kosten dürs­
te, die sich bei der Parlamentswa'hl auf seine 
Person vereinigen. 

An dieser Stelle ist vor Jahresfrist von 
.l̂ errn Dr. Deutsch und seinem Msmoiren^ 
buch, in dem er seine Rolle während d>er 
Umsturztage des näheren unld des breiberm, 
nicht ohne selbstgefälliae Ruhmredigkeit, 
schUd^t, ausführlich die Zdeöe gewlien. Herr 
D?. Äch^sch war k. u. k. Offizier und als so^ 
cher im alten Krieqsnrinisterimn batig. Sein 
Offizierseid hat ihn nicht gehmdert, hoch­
verräterische Konv^ntiiel akWchaÄ'en, Akt«n 
des Kriegsministeriulns zu ein^en^ vnd 
entwanden zu lassen un^ ^ Parteî vecknr 
zu gebrauchen. Ist das ssm^Kchufterei? Ist 
jenî r, der sich solc*»es MWden konnn» 
laßt, ein Schult? Herr Dr. Deutsch sagt'na-
türlM: -neml.Er KMM dem 
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^k'r sMe scw yiiirS NnKt als Nevolvtionür 
ausgeübt, die Zizgchörlstreit zu seim'r Partci 
^sei chm höher gl?stantxll als t>er Eid, dm er 
c»»^Yvung(M al»q<'lc.gt habe, und er will in ?i-
^ Reihe ulit "^iZ-ilixiln Tel!, mit ^ran^ von 
Slckingen lmt^erm sacfenun^sponTimcn 
Hc-Idkir der Rt.iic'lntic'n cff'steNt werden. Jene 
Mouarchisten, die ihii im i^asthause erkann» 
tcn und eine so gründlich andere ^in-
Ichätziil«^ s5in<n: P<'rsi>^lich?fit zilm Äu^'-druck 
bra^iten, habe» nulmichr in Richtcr, 
<)^r im Nmnen dn Republik i-echtizufprechen 
l'nufen n>ar, einon (^^e^sinnun^'^^t-nosson cst-
filnd?n. Dieser Richter nich die von ihin 
5>roiqcsproches»eln bil^eil ilun — das werden 

ja sel^t zugestehen — eliien verschwin-
^t'en'den Brnct^cil der österreichiichen Bevöl-
itnllng. Wärc d-as nicht der Fall, so würd<' 

Betäti'ffU'iig des Herrn Dr. DiNltsch in den 
KlMtu-rztnqcm vor eineui anderen Fo-
'ruiil al<? vor d«?in Bezirk'^richter .^ur Sprli-
'che krmnnm. Als i>swrrelchische Nichter ihre 
"iUvt^ile inl Naim'n deiner Moielstät vcrkiin« 

dürfte eS kouin vorc^ekommen sein, 
idnk mit so viel iilitfühlen^eui Zartsiml auf 
Vn? DensllnisMu'ise und Enrpsindlichleit von 
d>iepublikani?rn eiugec'fan^?n wurde, d<'ren es 

auch dtimals welche «gegeben haben 
mu^. 
. ?luf diese Weisse ist es niehr als wlihr-
^choiiUich, da^, friiher oder später dcis Wort 
„Schuft" zur (^hrenbe-zeichnunli avoncieren 
wird. (5s läßt sich do6) nicht aus der Welt 
iichcifftM, dak von den scchK^*inhalb Milllonk'U 
iOe-storreichern die?llller'Mieisten, o^hne deshalb 
Ivon den fffstemvÄrtigen Berhältnissen beson-
iders entzückt zu sein, sich damit abliesundcn 
ssaben, daß iil den Oktobertasten ein 
dicker Strich unter die hnl,söurl^isch.e und 
linsTrarchistische Veraonsti^niheit stezogen wur-
lde, das^ ihiren dre ^^^etätiguug iin Äiune der 
Revolution auf keim'n Fall'als etwas Un-
ohrmliaftes, als lnu? schustiqe Hnndluut^ er-
'fch^int, qleichvilel ob der Äuizelne i^^'lzwun-
Hsen war, in einenl i^tasernenhof die ^ides-
'^ormel des ossvnticreuden Oberleutnants 
«^lachgufprechen: ,,Zu Wasser, zli Laude und 
''in L.'iift*, oder ob ilini hochgradige 
''Pl-attfüste odi'r noch liöhergradiste Protektion 
'Wölbst in den cichiiusten NachmusteruNi^eu 
^ls dallerird untauglich der Cidespflicht ent-
iknmdcn: haben. (^cWiß, dic aufst^udischeu 
Moderlün'der, die von den stolzen Spanien? 
-als „s^e^rseu", als B'etiler bezeichnet wur« 

!'1>en, haben sich diesm Nauiei? als Ehren-
'PMikat bei'gobl'gt, aber nicuian^d wird Wiw-
"schm, ^ das; solche '^elbstbranduiarkun'kl zur 
österreiMch^ (^leqeuwart werde. Dazu 

'kommt aber iwch, das^ keine'Mcqs ^n aN^en 
^er^chtsver^^anldlMMn, in dmi^il sich die 
?)iichter in offeiikunditl^.'u? Ge^nsa!) zuul als-
'l^c^tteiiren Nechtsbewu^tseiu stellen, Äojz das 
'rdc^lle l^it der belt^idiqteu u?id s^ekrikukten 
'Elire vert^'idil^t wird. Auch sonst mehren sich 
'die Fäll'e, in deu-eu Monarchisten mit gcinz 
Vlnderen Maßen utrd Etrafb^'stinnnttniil'n 
'5fi"messm werden, als ^.'luliänster der x^elt^n-
"dc'tt Staatsordimnc?. Ein umfans^reiches 
'^Mat^'rial wurde im Laufe der Äudqetdebat-

dem Nai'ionalrat vovaelecit und l>hue 
'ern'ftlicheir Wii^n-spruch darc^etan, das^ in 
v'ini^lmm Bun'deslän'deri, d^r ^,'lrbeiter, der 
Vt!wa itt e-inom Lo^hnstreit vor Gericht lommt, 
yion vvrnlierein seine Sache nis verloren 
'an'sohc-n nlnsi. Eben erst hat die Nrazer 
^ichte-rvereinistunc, sick) zu eiueul len'denlah-
»n^en Pwtest i^e^ml die Voi^vi'irse ansqerafst, 
ldii» im Parlalnrnt an die Adresse der steiri-
schm Rirl?t<»r er^aussen sind, obne jedoch in 
^tbn'do stellen zn t^nnlni, daft das Misi« 
'tränen qegen die llnparteilichkeit der (^e-

Llnter der dürren 
Vappel. K 

S4 Orwr^»lr«max vs« A. 
. 7 Htch«ö<«»echt Ibi« turch Sr»t»er » 

Verl!» V. ZS. 

> Män'n^'r halten aus den» Bock tie-sesseu, 
UN'd an de?n Wachen liattel, sich zivei säi^var« 
ze Bueliistaben beiilu.d'^n, die Buchstal?-Nl „Nr. 
N." Der obi're Rand des Walsens nwr rot. 
DaS hatte Iosevh von dem st.vnndlichen 
Schuster orfahren. 
' Sofort hatte er ^sich der Blechbi'iMe er-
lMert, die er ini Straf'.en^ral>eu c^es^ehen — 
Zoiesor Bsechbilchse, die mit hessf^smier T^arbe 
^füslt tsl^'meie.n war. Aber was somite sie nnt 
z»nem Waqen und Ulit BrüunerS Entsiih-
«run^ zu tun haben? 

In Orth erluudiqt^e er sich von neuem. 
Er ionute jetzt schou von eineiu blauen Wa-
gl^n und zwei Männern redei?. Eein Iilstiukt 
sasttc ihm, das; er diese zu versolai)n habe.! 
Zu grnall stiiumte die ^'^eit der Ncstellunli! 

dürren Pappel und der Anknnft des! 
seldsmnen WaqcnS in Männersdorf. Anch in 
Or^ war diese:' eiui;'>en Leuten anfsiefallen.-
Man s-agte Joseph, das; der Aaqen n>ach 
Eckartsau siefahrc'il sei. (5r soliste der Spur.! 

Roch che er dilüses Dorf erreichte, machte, 
er einen höchst lseltsamen Fund — wil^der' 
ei^e Farbdüchse. Sie un's^te nn'MWvrsen 
'ivcrrden sein ud lac^ am Räude eines frisch-
ftepflüfften Ackers 1)icht neben der Nank, die 
zu einem qekrml^igtell Ehristus qehört. Der 

> lleinv»^ BüMi: nici^ weit da.» 

Laufanne. 
(Telegrawm der »Marvurger Zeitung'.) 

WÄG. Lausanne, !?. Juni. (Schweiber. 
Dep-Aq.) Die Bc^prechunstm ztvischm den 
Be'vollmächtigten und die Sitzungen der 
Sachverständigen hsben gestern ihren Fort« 
gantg -genounnen, aber eine Aenderung der 
allgemeinen Lage ist nicht eingetreten. In 
der Frage der Couponzahlungen verharren 
beide Partelen ans i'hi'ett! Ston>dpunkt. In 
allen alliierten reisen wird hervor^hoben, 
daß die B^'Mluug der Eoupons in französi­

schen Franken die vsn der Türk« an die 
franMvschcn Titresinhaber zu überwetsende 
jährliche Summe von N auf Millionen 
türfischen (^ol^dpsu^f'd her-absc^n wiirde. 
Man beffirchtet auch, daß ein En^egenkonl-
men gegenüber den Türken einen Prä^^edenz-
fall scha'ffen wÄrde, auf den sich j^Päter an-
d7Te Staaten, wie z. B. RuUand, bl^ufen 
könnten. 

Marbvrger und 
Tagesnachrlchten. 

richte in erschreckender Zunahme begriffen 
ist. 

Der l^t'.'rreichische Richter ist aber aegen-
Mrtig nicht allein durch politische Scheu­
klappen behinldt'rt. Zninindtist in gleichem 
Ausmaß tun die wi'tschaftlichen Verhältnis­
se wo Ihre dazu, um ihn unsicher und halt­
los zu uiacheu. Ihni ist der Ausive-g aller 
anderen geistigen Arbeiter so stut wie voll-
«ständig bmwui'nlen, irgend einen mehr oder 
weniger anrüchigen NBenerwerb zun: 
Haulpt'beruf, zur Stütz? seiues ökonomischen' 
Daseins zu niachen. Auf ihn fällt die stanze j 
Wucht der uuleidlichen Lebensverhältnisse 
«der Fixangestellten. Derselbe Mann, der da-
'ran verzweifeln niuß, sich und den Seinen 
»das Stückchen trockenen Brotes zu vcrschaf-
'fe?!, das sie vor buchstäblicheni Verhungern 
«schützen soll, kounut berufsmäßig in die La-
ige, darüber HU entsche-iden, instvieferne dieser 
iund jener Nlchnießer des Miltiardenrinn-
isches, alle die Eulporkömmlinge einer tob-
isiichtig qeivordenen Volkc'wirt'schaft, die 
ischmalen (^renzc^n übi'l^'chritten haben, die 
igemale Ausnüpung der Äonlsunttur ?tnd ge-
'setzwidriges Handeln voneinander treimen. 
>?iiann Ulan wirklich von ihm die notivendii^e 
lUnbefangenl^eit, das eiskaltie Abwägen des -
'Für und Wider verlangen? M es Weiter > 
venvunderlich, weuu ihm das Blut zu Kopfe i 
lsteigt und der viellberufene Neid der besit^-
'losen Klasse ilM das Urteil in die Feder dik-, 
>tiiert? Od-t'r ift es gar so schwer ver'stänidlich, 
nx'nn er deni Möbelpacker lind dem Markt-
ihelfer g^genüb^'r, der in einer tollen Nacht 
einen Betrag verjuxt, der etiwa seinem eige­
nen Monatseinkommen entspricht, nicht jene 
iväterlich'vevstnndnisvolle ?)tilde aufzubrin-
'gl'n vermag, die uwn von dem guten, von 
denl idealen Richter erhofft? Und darf man 
ihnl daraus eAw den Strick drehen, we'nn 
ihnl die fozialen Zusammenhän'ge ein unent-
rät'selbares Geheinnris bleiben, die dazu 
führten, daß Kriegs- un>d Nachkrieqszeit eine 
gel'blicho Schnnitzwelle östlicher Unrechtsbe-
«griffe von el>ettlso naiiver wie gemeingefähr­
licher Sellist>tjerständlicfik.eit in diese Stadt 
gowälzt habmi, die mit ihrer orientalisch--
lässigen AufttahmMhigkeit gäif>z.lich außer­
stande ist, solcher Invasion mit dein ehren­
festen, von den Ahnen ererbten Rechtsbe-
wnßtsein entgegenzutreten. Die entwurzelte 
Justiz, entwn'r,^elt im VoskMwußtsein. ent­
wurzelt d'esgl-e'ichen in dm eigenen Ueber-
zeugun^en von Recht und Unrecht, ql'hört zu 
^den folgenschwersten Problenien des neuen 
Oesterreich. 

gezahlt. Schatzsekre^är M^'lon wird sich am 
d. nach Europa einschiffen und versuchen, 

eine R^^geliing der in Anierika aufgenom­
menen Schulden derjenigen Staaten zu er­
zielen, die ilbet deren Konisolidierung nicht 
unterhandelt haben. 

Auderordeuklßcher Soz^Olisten-
kv»are» i« Brüssel. 

MW. Brüssel, 17. Juni. (Havas.) Der 
hier tagenide anßerordentliche sozitÄistische 
Kongreß hct tTine von Bandervelde einge­
brachte Tagesordnung angolwmnlcn, worin! 
die Arbeiterpartei aufgefordert wird, sich ge­
gen die Vermehrung der militärilschen La-^ 
sten und die BerHesserung der soziMstifchen 
Gesetze durch Maßnaihmen g^gen die werk-
schalftlich'e Freiheit energtsch zur We-Hr zu 
setzen. Die Talgesori>nung schlägt für den' 
29. d. die Veranstaltunig einer Kundgebung! 
unt deul Programm vor: „Brsitznahtne der 
Macht durch die Arbeiter." 

Die VegUOr PoiueareOG k« her 
Kemmer. 

MM. P«is, 17. Juni. (Havas.) Nach« 
den richtigFeistellten Ziffern, die das AmtS- j 
blatt über die gestrige Abstininlnng in der 
Kammer veröffentlicht, ?ann sick) die Regie-
ruug auf eine feste repu>blikanische Mehrheit 
von .M'i Stiuunm stützen, der Re^iolu-
tionäre, bezilv. AnihänFer eines Zusannnen-
hang-es mit den Revolutionären entgegen­
steht. Hiezu kommen noch 30 Persönliche 
Gegntt Po-inearees, die sich unl Mendel und 
Tavdieu gruppieren. 40 De-putierte hatten 
sich der Äbstiinnlung endhalten. Unter diesen 
beifinden sich, wie daS Blatt „Oeuvre" her­
vorhebt, Briand. Loucheur und Klotz. Meh-
rere radikale Minister sollen Poincaree er­
sucht haben, das zwischen ihNi nnd ihrer 
Partei entstandeuc Mißverständnis zu zer­
streuen. 

Kurze Rachrlchten. 
WÄG. Algier, 17. Juni. (Havas.) Der 

Präsi'deut der tschechoslowakischen Republik 
Dr. Masaryk ist hier oingetrofscn. 

W.W. Madrid, l7. Juni. Wie die Blätter 
aus Mellilla berichten, hatten die Ausstän-
dischen im jüngsten Kampfe bei Cassi Azza 
an l(XX1 Tote unv über Bcrwun'dele. 

Englands Schulö««iilguns w 
Amerika. 

MM. Washinstton» 17. Juni. fHavas.) 
England helt 69 Millionen Dollar zum 
Zwecke der Tilgung der britischen Schuld 

WK'B. London, 17. Juni. (Havas.) Nach 
einer Meldung der „Dailly Mail" aus Jeru« 
falem ist ein engUfcher Kendarmerichaupt-

Xelephonilche Nachtlchim. j «z-nn ein°- unb-. 
WKB. Prag, l7. Juni. Wie „Lido^ve No-

vine" erfahren, wird Prä-sident Mas^iryk sei­
nen Sontmeraufendhallt von Mitte Juli bis 
Ende August in der Slowakei nebmen und 
dort den Besuch der Könige von Rumänien 
UND J'ugojlawi'en empfangen. 

— Teuer bez^es Ae«er. BergangeneNi 
Sonntng g.'gcn Mitternacht ging ein gewis­
ser Simon stören, Arbeiter der Firma Ekh!<'r 
bauul, evlvas an-giHeitert aus einem ^lscti^i:-
schanke heim. In ^snica wollte er sich eine 
Zigarette anHünden. hatte aber keine Zün­
der. ET bat deshalb einen nnt seinem Mä-
^'l des Weges komunmden jmlgen Nurschenl 
um ein Feuer. Währelrd der Mrfche seine 
Zilnder suchte, klaubte sich Koren in seiner 
.guten Laun«? mit dem Mädchen einen un-
ichuldig^'n Spaß. Darüber wurde der Bar­
sch so aufffebvacht, daß er anstatt der Zun-« 
'der sein ?)?esser zoq «n'd dem Floren cinew 
Stich in die linle Brustseite versetzte. In 
schwerverletztem Zustande wurde Tiaren von 
der Rettungsa'bteilung ins hiesige KrankeN'-
Hans überfi'chrt, wäbreird der ^ter von der 
Gendarmerie der Staatsainpaltschaft einge­
liefert wurde. 

— Unglücksfall. Bergangenen Freitag wae 
der Is>jährisse Lehrlinig Ic^sef <^uS in der Or-
yelbauanstalt Br^ndil beim Dachansbefsern 
beschäftigt. Hiebei glitt er aus und blieb ikit: 
^n.Händen an der lektrischen Leitung hän­
gen. Da er von den anwesenden heimischen 
Leuten sofort befreit wurde, erlitt er mir 
Bran^vunden an beiden Händen. Er wurde 
von der Rettungsabteilnnq verbun'den u^d 
in häusliche Pflege iwer-?eben. 

— Eine KammNion fiir Att6»alnbTrimgsq 
anaelegenheiten. Der Minister für Sozial-
lpolitik hat Mr Erledgiung der Auswanoc-
!rungsangele'genheiten eine Kommission ms 
Leben «rufen, die über die Auslatidspässe 
entscheiden und bei jiionzesslonsert'eilungen! 
an Schliffsgeselllschasten ihr Gutachten <lbH 
>g<ben wird. 

— «rtnr Jap w Beogroö. Der bekannt« 
Rednei und Sökretkr der Bereinigung christ­
licher Jugend 'Großjbritanniens, Sir Artnr 
Jap, ist in Beogra-d eingetroffen und wird 
!dort einige Vorträge halten. 

— Tragischer Tob eines TelegraphemmfH 
sehers. Aus Ljubljana wird gemeldet: In­
folge d<!s hostigen Sturmes, der voriM Wo­
che in der Geger»d von Ljubljana »geyerrscht 
Hütte, sind sehr viele Telearophen- und Te-
lephonlinien inr Bereiche der Sektion Ljub^ 
ljana seihr stark beschädigt worden. Der Te-k 
legraphenaufsclher Alois l̂ar erhielt des­
halb am 13. Juni den Auftrag, die schai»-
haften Linien zu unterfuchen. An der Räh« 
von Ljubljana wurde er von einem Gewitter, 
üverrascht uich während er eine Leitung re­
parierte, schlug der Witz in dicfelbe und tö­
tete Zalar auf der Stelle. 

— Grosser Brand in einer Fabrik. Aus 
Veliki Beekerek wird gemeldet, daß dort vo­
rige Woche die große Fabrik für landwsrt-
.schaftliche Maschtnien vvllstän>dia niederge­
brannt ist. Don der ganzen Fabrik sind nur 
einige Mafchin-en libriggeblitven, aber auch 
die sind fast unbrauchbar. Die Ursache deS 
Feuers konnte bis jetzt nicht festgestellt Ver" 
den. Die Falbrik war Eigentum der SrpAka 
Zenlljaradnii'va Banka uttd !ourde erst vor 
kurzeln aufgebaut und in Betrieb gesetzt. 

— OewalttAtigktzittn ein« GsndatnBn. 
Der Gendarnieriewachtmeister JanoS in Gu^ 
botioa erhielt den Auftrag, im Haufe einer 
alten Frau nttch einem Diebe zu forschen, 

von; aus der Bl'l6)se war rote Farbe auf die 
Erde geronnen. 

Die Far-be Ivar jetzt noch naß. 
Joseph stc^n'd kopfschüttelnv vor diesen: 

Fund, den er sick) ni'n schon zu deiuten ge­
traute. Blau und rot — die Farben hatte 
der Wagen a.uch aufgenviesen. Man hatte 
ihn verinutlich eigens zu dieser Entführung 
erworben und ihn d<urcl? Anstreichen verän­
dert. Da Mußte der Wagen also irgeMvo 
hier heruul stekauft worden sein, soust wäre 
i)iese Maßregel iiberslüssig gowi^'en. Joseph 
gin>g lmuier eiliger. In Eckartsau und in 
Witzelsdorf konnte er nichts über den Wa­
gen erfahren, aber in Eugelhardtsitätten 
!astte ihui eine alte Frau, daß sie Sanistag 
vor acht Tagen so uni sechs Uhr herum deu 
bt'U>lißten Wagen geseheli habe. Er sei auf 
der Sti>iße nach Sci)!oß Weiden hin gefah­
ren und habe bei ilireni Better, deul St»a-
ßenuiärter, ^tufenthalt gehabt. 

Die Frau schloß ihre Erzählung niit den 
Worten: „Ignaz kanil Ihnen noch niehr er­
zählen von den zweien. Es war siäM waS 
nicht richtig nnt ihnen." 

Schnell suchte Joseph diesen Jgna,z auf. 
Der junge Mann hatte bereits zwanzig .VU-
louieter zurückgelegt nnd nur ein bescl>eide-
nes Frilhstück ^u sich genomuien. Joseph 
harte stets wenig s^eld, da er von seinem 
Lohn nvöglicM viel sür feinen einstigen Chef 
zurücklegte. Als er das Straßemvärterhaus 
eneichte, war es drei Uhr. Er war froh, als 
der Alte ihm ein Stück Brot und ein Glas 
Ziegenmilch verüMfte. Und während er aß 
und trank, ließ er sich von Jgnaz erzählen, 
wos diinn an jenen zwei Männertz Md ih­

rem Wagen „nicht richtig" gewesen sei. Da­
bei vergaß er manchesmal zu essen und zu^ 
trinkeu, so sehr interessierte ihn die Schilde-! 
rung des Alten. ^ 

Elstens hatte der M-ann, der den Strick' 
l>olte, lieber einen ganzen Gulden für die-' 
sen geopfert, als darauf zu warten, daß der 
alte Ignatz das Geld bei s-^inem Nachbar 
wechselte. Jgnaz hatte sich erboten, mit ih­
nen bis zil diesem Nachbar zn fahren, war 
aber hastig zurückg^-wiesen Worten, ebenso 
hakte seine Bereitwilligkeit, beim Anbringen j 
des so teuer erkauften >i?triÄes zu helfen, tau- ^ 
be Ohren gefunden. Zweitens erzählte der 
Alte, daß der .^Läufer des Strickes recht un> 
ht'inilich ausgesehen habe, bäuerlich gekleidet 
nnd derb gebaut gewesen sei. Und drittens 
.zeigte er Joseph den Pinsel, den er nach der 
Abfahrt des Wagens anf der Straße gefun­
den habe — einen Pinset, den man hinter­
einander zum Streichen dreier Farben ver­
wendet hatte: eines hellen Blau, eiues dunk- ^ 
len Rot und Schioarz. 

„Wie sah denn der zn>eite Mann aus?" 
fol^schte JostM. 

„Wie ein Häufchen Unglück!" 
„Wie alt mag er Aeovesen sein?" 
Darüber konnte Jgnaz nichts sagen, alxr 

nrager und dunkelhaarig und gelb iur Ge­
sicht war er. 

„Und was hatten die zwei im Wagen?" 
Jgnaz zuckte die Achselu. 
„Das weiß ich uicht. Die Wände des ÄÄ«-

gens waren zu hoch, als daß man hätte hi­
neinsehen können. Aber leer war er nicht, 
dazu fuhr er nicht leicht genu-g." 

Joseph hielt es nicht länger bei dem Al^ 
ten aus. Alle Müdigkeit war verflogen. Er 
warf seinen Havelock über nnd sagte dem 
alten Manne: „Wahi'scheinlich wird ein jun­
ger Forstuiann hinter niir herkommen. Er­
zählen Sie ihin, was Sie mir erzählt haben. 
Und sagen Sie ihin, ich, Josevd Colmar, 
liätte tnich nach Ungarn gl^vendet." 

Es wat schon spät abmdS, alS Joseph die 
Grenze, nach der eS ihn zog, erreichte. Er 
hatte sich unterwegs noch lange mit Fragen 
aufgehalten. 
In Neudorf übernachtete er im ein^ch-« 

sten Wirtsliiaus. Nachdeut er am folgenden 
Morgen, am Z. Noventber, infolge seiner 
Mlldigkeit länger geschlafen hatte, als er ge-
n>ottt, setzte er in Neudovf seine Nachfragen 
fort; ober hier wußte niemand etwas von 
deiu blmien Wagen oder von einem Wagen-
Alt- und Verkauf. Bis gegen zebu Uhrchwerl-
te Joiseph in dem Ort, dann suchte er wieder 
die Landstraße a-uf. Er hatte seine nutzlosen 
Nachfvtigen im Südteile des Dorfes be-
eitdet und war jetzt ini Zweifel dnrilber, ob 
er die Straße nach Db^^ien oder nach Blti-
menau einschlagen sollte. Wed<'r der eine 
noch der andere Weg berührte Nendorf. 

Das war ihm lieb, denn die Leute dort 
hatten ihn gan^ merk)vürd"lg angesehen, well 
er gar so eisrig nach allerlei fragte. 

„'Die Nendorfer halten mich g^'^viß fiir 
verrückt", d-dchte Joseph, während er an ei­
ner Wegkreuzuni^ staird. 

Von dort sah er einen Reiter, der von 
den Waldhügeln herankam, Sosort sprang 
er hinter eiuen Busch. 



lH. ««1 

îeke t^anWare Freunde, wenn sie schlm Heu-l de Eratdheit hervorgehoben werdeR, «it der 
«te folgenden Aufruf der Bettler»Olrganifa-l sowohl l!^r Mttmerchor als auch der 
-Vion, fall« er nicht ohnehin plakatiert wird, mischte Chor seine Kieder zum vortvoDe 
»»ertmitbaren würde: „An das P. T. Publi- brachte. Ein schöner Erfolg dÄ Herrn Vrs^ 
^ um! In der letzt^ Vorstan l̂tzunq der fessorS Hladk^ der mit der Wohl uÄd Wn-
Bettler-Dr^nisation deS Kreils Manbor studieiTung der Lieder sein großes RAn»e» 
wurde beschlossen, daß der Dinar die min de- > gezeigt hat. 
te Spende ist, die ein Bettler, der e<>was auf 
eine Ehre uird Reqzutatton hält, noch an-i ^ . 

nehmen daklf. Jedes Angebot unter einem 
Dinar wird von nun an entrüstet und mit « 
»er gut hörbaren Beifügung t^r Verbalin- ! Nap« 
urie „Schmutzian" zurückgciviesen, sowie s sonntägig 

^ l» Goortklud Varatti». DaS 
ettspiel enî ete mit einer Me-

jum weitcrem B^eitse ^r zu^üqtvn Kräw-! derlage Rapids. GoalvechÄtniS 1:4. 
^una die Türe von außen so kräst^ ge- : Ausländische Fuhballwettspick 
chossen, daß in der Küche alle Töpfe änein- So««tag. In dcr ersten Gra«r Naff« fand 
an'derschlagen. Allen jencn Personen und gestern das MeiisterschaftSspiel „Ttarm" ge­
Familien hingegen, deren Einkommen es gen „Amateure" statt, daß „Sturm" über 
nicht erlaubt, jedem Bettler mindestens ei-> l?gen mit 8:l für sich ^a^^ In de^Wvei« 
nen Dinar verabreichen zu können, wird 
>rin.gend empfohlen dies unserem Sekreta­
riat Postwenden bekanntzugeben. Diese er-
»«l'ten sodann eine Entt!ebungs?arte, die 

nächst der Haustüre gut sichtbar anzubrin 

ten K l̂affe trafen sich G. A. F. und E-»-»«' 
berger Sportklub sowie Msting unid U«ion. 
Das erstere Trefsen endete 0:0, w2h«nid 
Union" eine Niederlage 3:0 in Kau5 neh­

men mußte. „Rapid" ist als Sieger in der 
sen ist, damit sich unsere Genoffen nicht zu M>eitklasji«^ Meist^chaft zum Äuffti«g in 
emant^m umsonst bemühen und so svwecklos ^ die erste K l̂asse berechtigt. 
^eit vergeuden, Sc^he zereißen oder sich 
ieitm erfolglosen Stiestensteigen gar noch eint 17. I^ni Die heutigen Fuhbav-
AstZhma bolen. — Weiters empfiehlt es sich weivspie-le nahmen'folgenden Verlauf: ,Su^ 
'tändig Kleingeld bereitz^uhalten, denn un- dolsshügel" .Amateure" 3:2 s0:2). „Biens 
sere Genossen sind mitunter nicht in der La- na"—„Hakoah" l.0 (1:0), W. A. T.-^„Ad. 
ge des T<,ges mehrnlals auf eine 1000-Di- mira" 5:l (4:0), W. A. F.—„Hert^" S:K, 
narnote herauszugeben, damit der flotte ! .R.apid"-^portklub 2:1 (2:1). 
GeschäftS^trieb un?ter solcher überflüsiiger 
Zeitî äumniS nicht emps>inMich leidet." , 

Der Borstand: (Unterschrift unleserlich). > 

l. Markborski btoSlop. Montag, DienSlvg 
und Mittwoch wird das schöne öiebeSdram« 
„Das Le«bendspiel", em glänzendes Film^ 
stück in fünf langen Akten, mit der berÜH«-
ten Magda Sonja in der Hauptrolle, vor«^ 
führt werden. Donnerstag setzt ein ttstklalsi-
geö Drama „Die Nachtsturme" ein. 

Berelnsnachrtchten 
und AnMndlgung»«. 

dk hnVsntsenbße ADßtiAlbM h« 
Segßkwirt. Se««r«5»D»IteW»g B»D«G 
Adglßttich SSS: vyo, ö. d. 

Aus dem SerlchtSsaale. 
Schwurgericht. 

Mari'bor, 16. Juni. 

— Ein falscher Grokkausmann. Der SSsäh-
rige italienische ĵ aus^ann Gurierino Pel 
lecettt stand heute wegen zahlreicher Betrü 
gereien vor den Geschworenen. Pellicetti, 
der sich als Inhaber eines Großhandlungs 
Hauses ausgab, bestellte waggonwelse von 
verschiedenen Äaufleuten Waren, hauptsäch­
lich Lebensmittel, die er gleich wieder ver­
kaufte und mit dem Erlöie zahlte er dann 
Teilbeträge auf alte Schuliden, wodurch eS 
khm gelaiM, bei seinen Opfern den Glauben 
an seine Bonität aufrecht zu erhalten. Aber 
schließlich wurden die Liferanten doch unan­
genehm und nach längeren Erhebungen ge­
lang es, ihn auszuforschen und verhaften zu 
lassen. Die Scha^nssumme beläuft sich aus 
üh^r zwei Millionen Äronen. Pellicetti ver­
antwortete sich damit, daß er die Waren 
wohl erhalten Habs, daß dies« jedoch größ 
tenteils verdoÄ^ waren, fo daß er ijabei 
riesige Verluste erlitt. Zum Amecke der 
Durchführung neuer Beweise wurde die 
Verhandlung vertagt. 

— z»ei ssiMichk Brlwer. Der ^ähri 
ge Inwohner Joses PreMl auS Sv. Mrje 
ta am Draufelde hatte sich wegen schwerer 
körperlicher Beschädigung zu verantworten. 
Wegen der Ue^ergabe, bei.zlw. Uebernahme 
ihres gemeinsamen Besitzes geriet er mit seä- l DaS schmutzige Mittelalter. Im Gsgeî ß 
nem Bruder Franz Premsi in Streit, der zu der körperlichen Sau^berkeit der «M« 
schließlich in eine Naufersi ausartete. Josef Welt der Mlt der Griechen und Römer 
Prsmzl wurde von seinem Bruder zu Bo- starrte dasMittelalter geradezu vor Sch»«tz. 
den geworfen uM» n.!?den?ehalten, während- Seiner MensckHeit war tausend Jcchre lang 
dessen sollte seine Schivefter Hî fe auS der das Bad ein wesensfremd Veariff gablie-
Nachbarschaft herbeiholen. Als die Nachbarn ben, und es unterliegt keinem ^e îl, baß 
Eintrafen, ließ Franz feinen Bruder Josef keiner der stol.zen Ritter unid der edlen 
koS, det daraufhin eine schwere Stange er- Frauen vom Schlaye Tristans und Jsotdes 
griff und ersteren mit solcher Wucht auf die sich jemals gewaschen hat. Di« Unisanbertiit 
linke Schläse hieb, daß dadurch das linke hatte in allen Schichten ^r ^Alberunß so 
Auge des Aiwefallenen dauernd ge,schwächt sche Wurzeln gefaßt, daß auch in den foljew, 
wurde. Der Anac'klagte verteidigte sich mit Jobren das Uebel keine Besserung Sri 
Notwehr. Die Verhandlung wurde zum fuhr. Mr wissen beî ielSweise auS gMissen 
gweck« der Ladung neuer Zeugen vertagt. geheimen Tenkwürdigkeiten, daß sekVK der 
- A« SommtrsihniurgerichtsskI««, wur-  »"bc SomienISni« W» ei« Stncknv l̂ ii, 

de vergangenen Samstag beendet. Nach län- Tas^ 
gerer ZÄ verlief sie wieder einmal ohne H< l̂rd das ttopfbaar unter ^r Perü« W 
Todesurteil. Im gan^n ^nden I3 Ver-1 kr?tz^n, das von Ungez^fer w^^ 

Eaf» Stabtpari. Jeden Nachmitk« HM 
das Mariborer Salonorchester von h^alb t7 
bis halb 19 Uhr, bei schöner Witterung »ch 
abends von 20 bis 24 Uhr. Hausmehlspsise» 
und Gefrorenes. 

0 

Aus aNer Welt. 

Handlungen stvtt, von denen 13 vertagt wur-
^n. Es hatten sich 14 Anc?eklagte zu ver 
antworten, und Mar: 6 n^g^n Betrug, 3 
wegen schwerer körperlicher 'verlewmst, 2 
wegen Totschlag, 2 weaen Mord und 1 we­
gen I^aub. ^ei Anaeklagte (Mord) wurden 
freigesprochen, die übrigen 10 erhielten Ker 
kerstrafen im (hesamtausmaße von 37 Iah-
rgn, I Monat und 1 Woche. 

Theater und Kunst. 
Repertoire deS RationalchsaterS i« Maribor. 

Montag den 18. Juni: 
Ab. B. 

Dienstag den 19. Junl: „(George Dandin" 
oder „Der betrogene bemann". Ab. C 
(Coupone). Schlußvorstellung. 

^ Das Konzert der „Gooboda" zeitigte 
einu'n sck)önt.»n Erfolg. Die hervorra^nden 
Leistungen der Damen Kak^rova und 

erbaulich find auch die Berichte, die unS das 
„Lever" des Königs bsschrerben. NiemlA ist 
bier von irgenllAvelcher Waschung die USde. 
Unter diesen Umständen versteht man ^ 
auch, daß sich der A^rdinal Mazari« der be^ 
sont>eren Gunst der Damen erfreu'te, vsL er 
sich alle vier Tage einmal die Hänlde amsih. 
DeSha^ wird auch in einem ^^^e 
der Galanterie" betitelten Buch a>uS 
Jahre I67b be'onders empfohlen, für d^ 
Sauberkeit deS AopkeS, der Augen und der 
ZähTve Sorge zu tragen, darüber ober 
der Hände und Füße nicht zu vergessen, »n^ 
ein um dieselibe Zeit erschienenes ,.Ha«^«ch 
der Erziehimg" bemerkt ausdrücklich: ^ES 
ziemt sich, bevor man sich an den TWch 

Die wahre Liebe", s setzt, das Haar zu kämmen und zu unterlas­
sen. sich iväkjren'd des EfsenS den t^ops ßu 
kratzen, damit einem das Ungeziefer nicht 
auf den Teller fällt." Die WasMcheu beS 
MittelclterZ und der en'ten Jahrhunderte 
der ??enzeit batte in den kkreisen der dormlh-
lnen Gesellschaft ihr Gegenstück im Gebnwch 
großer Mengen von Parfüm, in dessen 
Wugung Paris — auS guten Gründ» ^ 

auch andere diesen Minimaltarif einhalten, derova sind hinlänglich bekannt, so daß es > seit jeh^r an der Spitze stand. Erst die aller« 
um nicht in die gleiche peinliche Situation! sich erübrigt, noch weit '̂re Lob?9worte zu! neueste Zeit brachte in der aksgemeinen Un-
zu ger«^n. Pk; Redaltion eNUl̂ t sich ^er j vevUeren. Wohl aber muß die üoerraschen-i jauberkeit einen Wandel, und eS war« 

kor nach einer Anzeige im HaiHe bleßer Frau l L 
versteckt gewesen sein sollte. Da der Wacht- «i 
meiste? den Dieb in dem bezeichneten Hause .A 
nicht vorfand, prügelte er mit seinem Häibel ö 
die alte Frau so unbarmherzig durch, daß sie l 
am nächsten Tag an den erlittenen Der- i 
Atzungen starb. > 

— Weqe« eines Hundes SMPmurd be- ^ 
gaageu. Der WaailergehÄfe Hermann Ata-
nasijevî  in Belm BeSkerelk besaß einen . 
Wnd. den er sehr lieb hatte. Der Hund trieb ' 
sich ohne Aufsicht und ohne'Maulkorb auf 
der Straße herum und <vurde infolge der ^ 
verschafften Hundekontmnaz vmn Wa-sen-- ^ 
meiister eingefallen und vertitgt. Diesen!^ 
Schlag tonnte der gute Mann nicht über-1 ̂  
winden, und im er ohne seinen „Lieblwg"!' 
nicht leben konnte und wollte, vergiftete er ^ 
sich. . 

Wieder ein Uebersall auf eine« Eisen, 
bahuzug. Au einem LasteiMg auf der Fahrt . 
Mischen Rakek und Ljubljan>a versuchten vo- ! 
riae Woche einige verwegene Räuber einen ^ 
DiebstM. Mihrenb der Fahrt sprangen . 
einige Männer auf den Zug und als der- l. 
selbe auf dos Si>gnal eines Bremsers vor 
BiL stehen blieb, sprangen die Räuber ab 
un'd schössen auf die Bahnbedienststen, wo-1 ̂ 
rauf sie in der Dunkelheit verschwanden. ^ 
Da sie aber schon einen Waggon aufgebro- ! 
chen unid mehrere Pakete auf den Bahn­
damm geworsm hatten, wartete man auf , 
ihre Rückkchr, welche alsbald erfolgbe. Zwei 
Individuen wurden angehalten und zum 
Stehenbleiben aufgofsvdert, es gelang ihnen ^ 
aber, in der Dunkelheit zu entikommen, trotz­
dem ihnen die Bahnbediensteten ewige 
Schüsse nachsandten. , 
' — Ein Knabe »om Zuge überfahre«. Der 
11 jährige Schn des Kaufmannes Marenei 
in der Umgebuikg von Lsubljana führte mit 
einem Wagen den Arbeitern das Essen aufs 
Feld. Auf dem Heimwege mußte er bei Gak-
70Vioa über die Bahnistrecke und gerade in 
'dem Momente, att sich der Wagen auf dem 
Geleise befand, fuhr'der Schnellzug daher. 
Ein Ausweichen war öicht mehr möglich, 
der Wagen wurde von >der Lokomotive er­
faßt und zertrümmert, während der Knabe 
unter die Räder kam und getötet wutde. I 
Bloß das Pfevd kannte sich losreißen und 
lief allein nach Haufe. 

-u. Ein blinder Uhrmacher. Im Dorfe 
Bani im Küstenland lebt der Bauer Andjel 
Peööioa, der schon in seinem zehnten Le­
bensjahre das Augenlicht verlor. Jetzt ist er 
40 Jahre alt unb weit und breit als tüchti­
ger Uhrmacher begannt. Gwst blieb im Hau­
se der Wecker stehen. Der blinde Knabe zer-1 
legte denselben, fand den Fehler und behob I 
ihn. Seit dieser Zeit hatte er eine große 
Freude mit der Reparatur von Uhren. Die 
Mtern schickten ihn ins Bliwdeninstitut nach 
Zagreb, wo er in zwei Jahren das Uhr-
macherhanidwerk erlernte. Heuer reparrierte 
er auch schon die Turmuhr in seinem Hei-
matsorte. 

! ^ vwrnm e« hevltr so NM ». Gan« Eu­
ropa klagt Heuer über eine empfindlich kühle 
Witterung. Es -dürfte nun interessieren, et­
was näheres über die Ursachen dieser nie­
drigen Temperatur zu erfahren. Seit Wo-
chen werden nämlich Island, die FÄröer so­
wie Rordschottland von einem Hochdruck-
«gebiet beherrscht. Es beruht auf einer lan-
igen Erfahrung datz die Novdwestwinde häu­
fig bis weit m den Juni hinein recht em-
ipstnblich kalt sind. Der Ausgang der Kälte 
iliegt in den ungeheuren Eisbergen, die vok 
Island und Grönland aus jetzt nach dem 
Süden untevwegs stnd und die Heuer beson-

Der Neider hatte ihn noch nicht geschen,! 
dessen war Joseph sicher. 

Joseph zuckte zusammen — dieses Gesicht 
kannte er! Der Reiter war der gleiche Mann, 
der bald nach dem Einbruch im Erlenhof 
einmal mit Jojeph gesprochen hatte. 

ES war in der Grknhofer Allee. Joseph, 
von Groß-Engersdorf kommend, hatte den I 
Fremden schon längere Zeit beobachtet, der, 
an einen Baum gedrückt, aufmerksam nach 
einem der Fenster de» ersten Stockes blickte. 
An drefsm Fenster, das auch JosePh sehen 
konnte, stand Herr Brauner. 

Der Mann mußte damals JossvöS Schrit­
te vernommen haben; er ging diesem Pö­
lich entgegen und redete ihn an. 

„Wohin man sich wanden müsse, um nach 
Mühlleiten zu kommen", fragte er. 

Dabei kam er doch von MWlleiten her, 
denn auf der Groß-En^ersdorfer Straße 
harte Joseph ihn nicht gesehen. 

Und jetzt, aus unaarischem Bollen, sah er 
diesen Mann wieder vor sich — diesen derb 
gestauten, düster Vlickendetr Mann, der sich 
damals so sehr für Brauner intaressiert hat­
te. Eine Reisetasche vor sich, aker ohne Tat-
kel. ritt er vorsichtig außerhalb Nendorfs 
auf die Marchbrücke uich verschwand jenseits 
des Flusses hinter den Bäumen. 

Joseph schaute ihm nach, fühlte dann nach 
seinem Revolver und schlug den Weg. dahin 
eilt, woher der Reiter gekommen war. 

KerZ langsam zusammenschineszen, Kell von 
Südeuropa her die warmen Mnde fehlen. 
«Auf ihrem Wege verbreiten diese Rioseneis-
berge eine wahre Kältetemperatur und küh­
len das Wasser des Ozeans auf Meilen im 
»Umkreise beträchtlich ab, wodurch natürlich 
wiederum d« Temperatur der Luft herab-
gedrückt wird. Witkrungsumschläge, wie 
Oben jetzt, treten Übrigens fast alljährlich ein, 
Von kürzerer oder längerer Dauer, und der 
Hvad der Abkühlung hängt dann gewöhn­
lich von dem Umfang der wandernden Eis-
Massen ab. Die kühle Witterung des heuri­
gen Frühjahrs beweist, daß diese Eisberge 
besonders groß sein müssen: wenn nun vom 
Süden Europas her nicht bttld die warmen 
Winde konnnen, durch die diese Eiskolosse 
zerAört werden, kann es uns passieren, daß 
wir Hauer noch bis in den Juli hinein recht 
gerne nach dem Ueberzieher greisen werden. 

— Di- bulgarische Resolution in - Ober-
steiermurk. Die bulgarische Revolution hat 

! die in Fohnsdorf in Ooerstciermar? in Ar­
beit stehenden Arbeiter aus den Balkanlän-
dern ein wenig außer Rand und Band ge­
bracht. Als die Kunde vom Umsturz auch zu 
ihnen drang, bildeten sich unter ihnen schnell 
zwei Lager. Die Rsvolutionsanhänger fie­
len über die Freunde Stambulislis her; sie 
stellten an diese die Forderung, daß sie ein 
Faß Bier zahlen müßten, damit dn Sieg 
der Revolution auch gebührend geseiert wer­
den könnte. Die Stambuliskipartei wies die­
ses Ansinnen seübstverständlich ab, worauf 
es zwischen beiden Lagern zu einem erbitter­
ten Kampfe kam. In Ermanglung von wirk­
lichen Hand- und Schußwaffen kam alles er­
denkliche Hausgerät zur ausgiebigen Ver­
wendung: heiße Herdplatten, Kochgeschirr, 
Kohlen- und Kechricbtschaufeln, Bchen Usw. 
Alsbald mußten zahlreiche Verletzte vom 
Kampfplätze abtreten. Ein Arbeiter erlitt 
durch einen Hieb mit einer heißen Herdplatte 
eine schwere Kopfverletzung, wobei sich aber 
auch der Angreifer durch die heiße Platte 
nicht schleckt die Finger verbrannte. Ein 
StamlbuliSkianer war eben mit der Berei­
tung eines appetitlichen Sterzes beschäftigt; 
als er die schlimme Situation seiner Partei 
erkannte, griff er in den Kampf ein. Da er 
aerckde keine andere Waffe bei der Hand hat­
te, packte er schleunigst seinen Napf mit dein 
heißen Sterz und schlug damit einem ihn 
angreifenden „Revolutionär" so iiber den 
Kopf, baß dieser außer einer erheblichen 
Verwundung auch noch tüchtig Verbrühun­
gen erlitt. Wer weiß, welch schlimmes Ende 
dieser furchtbare „Bürgerkrieg" noch genom-

I men hätte, wenn nicht Plötzlich eine stärkere 
Macht eingeschritten wäre und der Sache 
«in schnelles Ende bereitet hätte: es erschien 
nämlich Genidarmerle auf dem Kampfplaj 
und brachte beiide Teile in sicheren Gewahr­
sam. 

— Br«d <«f einer deutsche« Schiffswerft. 
Nach einer Meldung aus Emden brach dor 
auf der Cassen'schen Schiffswerft ein Brand 
aus, wobei zwei große Rollschuptzen mit vie-

I len Maschinen und Geräten den Flammen 
zum Opfer fielen. Die EntstehuncMrsache 
des Feuers wird erst durch die Untersuchung 
festgestellt werden. Der Schaden geht in die 
Milliarden. 

I -- <Nn Eifersuchtsdrama ?« Debreezin. 
Aach einer Budapests? Meldung erschoß die­
ser Tage in Delbreczin der Hüsarenrittmei-

! ster a. D. von Hamza seinen Freund, den 
Hauptmann der Artillerie Geza v. Horvath, 
den er im Schlafzimmer seiner Frau ange­
troffen hatte. Hümzas Frau, die eine Tochter 
des Generals Seybert ist, rettete sich durch 
einen Sprung durchs Fenster und suchte das 
Weite. 

Die nelchfte« VZäuner der Welt. Di« 
1 „Newyork Times" haben die zehn reichsten 
Männer der Welt ermittelt unld zählen sit 
nebst ihrem Vermögen auf wie kolat: kenrt 
Ford, der Automobilbauer, 5S0 Millionen 

? Dollar, John D. Rockefeller 500. der .derzo 
von Westminster ISO, Sir Basil Zaharof 
Hugo Ttinnes, Pereh Rockefeller, Baron H 

^ Misui, Baron K. Jwasaki. I. B. Duke un! 
George F. Baker je 1VÜ Millionen, dei 

l Gaekvar von Barodi IM und T. B. Walkai 
' 100 bis 300 Millionen. 

l — Das Minimul-Houon» für eine, 
Bettler. Wir erhielten folgende Zulschrift 

' Sehr geehrte Redaktion! Folgender Vorfa 
«I verdieirt, daß er bald der größeren Oesfen 

lichikeit bekannt werde, damit nicht auch an 
1 dere in eine ähnliche beschämende Situativ! 

geraten, wie ich. - - Kam da vor ein paa 
, Tagen ein funger Bettler ,ju mir, der an 
e geÄich eben das Svital subsiste l̂os ver 

lasson hatte. Ich bot ihm eine Krone, die e 
r aber entrüstet zurückwies mit dem Bemerken 
^ „Ja, wissen Sie denn nicht, daß heute be 
5 uns nicht mehr die Krone die MünHciuhei 
- ist, sondern der Dinar, sowie daß der Diua 
- heute das gringste ist. was man einen Armei 
5 reicht?" Ich war über dî se unverschämt 
s Belehrung momentan so beschämt, daß i< 

ihm sofort einen Dinar einhändigte, ihi 
h aber zugleich verspnnh dafür zu sorgen, da 
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Engländer, d'ie im Saufe IS. Jahrhun­
derts mit ihvem guten Bcnspiel den fonti« 
Ivendalc'n Volkern lm reichlicheren Gebrauch 

Wassers vl>ranM^n. 
Ewe originelle ^uta«SammliMK. Die 

Moße dänisch« Taffcs îtuii.^ „Politiken" 
hat unter dein Namen „Valutaiamnilung'' 
vor einiger Zmt tnne Sammlunl̂  auf der 
Kcchs eröffnet, daß sie diesenî ?n ibrer Le­
ser, di.e aus den valut'aschwochen Ländern 
M-l̂ lkkehren, bittet, ihre übrigbehaltenen 
.Geldscheine ab.zuliesern, um aus dcren Er­

trag zur Speisuny der hilfÄbedürftiflen Kin­
der in Deut^chlm^ und Oesterreich beizutra­
gen. Am 5. März zeigte die Sammlung be­
reits folgenden Stand: Deutsches Geld 
Z,Ä)!.4?2.7S ?l1?ark, österreichisches Geld 

Kronen, polnisches Geld 
Mark, / îssisches l̂ eld 7.lw.S1l.?0 

Mlbel, amerikanis^sies t^eld 5ZZ Dollar, 
finnisches Geld W Mark, schwedisches Geld 
4 Kî on l̂, norwe'd'isches Geld A) Kronen, 
dänisches Geld 8^6.36 Kronen. Al!so bereits 
recht beträchtliche Summen. 

Bvrfe. 
Zürichs 16. Juni. ' (Eigenbericht,) V<>r-

börse: Paris 35.—. Veograb S.V5, London 
25.W, Berlin 0.0046, Prag l6.jZ8, Mailand 
3k.5o, Newyort SSS.?5, Wien 0.0078.5, gest. 
Krone 0.0078, Budapest 0.007, Sofia 7.20. 

Zchgreb, 18. I-uni. EchlußbSrse: Paris 
H.S0—5.60, Zürich 15.90—16.05, London 

Kleiner AnzeMr. 

4.07—t.12, Bel^m 0-068—0.07, Wien 0.1Z4 
—0.1?5.5, Pra-g 2.6c>.5—3.66, Mailand 4.07 
—^.09, N«vyor? sS^-M.B'kdapest 0.SZ—1. 
oLQxrrllucOLi cz Li 

Die „Marburger ÄeNung" 
kann mit jedem Tage obon-

nlert werdm. 

«« dlOfie »«»»ik w«rDe« ?Ur ö»« 
»t« g«s«r«te Hi» Vr«U«> «de»v» «w-

Gchbch dl« gusO»Oi»«««s«ahme S««»k«G 
> Ahr v»r». a« W»che»t»gea h«lb tZ Uhr. 

Verschiedenes 

ZchtM« soll w keinem Büro fel»-
tt« l Sie errang Heuer avf dem 
WeNschreiben den Meltmeister. 
s<d«itspreis. ASeinoerkreler Ant. 
A»d. 0es«t. N«rt»»U, Gl»-
»O»»»« «l. 7. Telephon lvo. 

looe» 

NaUe»tsch und Klavier fllr 
MsfSnge? sowie in deutscher Ete« 
»»ir«phte wird Unterricht erteilt. 
KsrOßta cesta 94. S038 

Dtr«bz-S»««er»lEiö«», «v» 
dern seftickt, werden verfertigt. 
Aufragen Korv»ka ce»t« 94. SS39 

N»t««tner''KSH«er yun>-
hühner zur Z«cht. A«fr«g«n an 
G»t»»«rwaltung Aadvanje.Mart» 
t«, Gestüielzuchtverem. Ll?S 

AealWlen 

D««««.a«Ib»,b«ho, schwarz, 
Nr. 37 und ein Aerren-Belonrt^ot 
billigst zu verkaufen. Lotka nlita 
Nr. 2. I. Stock. 51 tZ 

wegen Atzretse ditliß 
zu verkaufen. Zlnfr. Zidvvska 
uliea 1. ^ bl,» 
Ssitsf.KlEtder. Blute. Di-ndl 
t l̂eid. Schnhe Nr. 2S und SS» 
Aerrenktögen 40 »nd Borschie 
denes billig zg »erkaufen. 
oenska ulica L8»^.SmlT»l, im 
Äof. »les 
A§«rrO«-Aah»r«ö, preis»ert. 
Ob ieleznici. 10. 3. Stoäl. 5!S4 

Iu vermieten 

Möblierte« Zi«mer zu ver­
mieten. Erjavöeva ulia 10. StS0 

Vchünes einstöckige» M«»». an 
tz« Aouptftr«de, 10 Mmuten 
»VN Asribor. mit neun Woh 
»««en und schönem Garten ist 
»ekkanfiich. Anfragen in der 
Der». S02K 

Klainar n»ke Ger Station, 
iß zu »ertaasin. Anzufragen l»et 
Mllp To« tn Pstjüane. Slk4 

Au Kaufen seftlchl 

G»1ö und Stlder 
K«lft 2U den höchsten Preisen 
A. Bizjak. Zuweller» Wartbor. 
chssposlig ultta lö. SISi 

I« verkaufen 

Schleudenna. 
schi«. grof»«k Ei<j»asten zu »er-
R«us»n. Anfrage Koro^seva ulica 
(Bs0lO«ortenßras!»e) SO. K0jL 

P«t»»l«>»ßlD«S«» mit Pumpe 
z» verkause». Ia^ob Lah. Glavni 
<i« L. 5054 
So^ne »,rhD«g«. Tischdecke. 
Ha»^rb«il«n, Nippes englische 
LMik. OelgemSlde. altes Ma» 
tmmendild. schöne Aussätze, Va-

Soralleuschnßre und Mcher. 
GmAurieva uMa ?. 2. Stock. 

TürS. 5016 
DlchOnte »«MDklei»«», Man» 
Atzkider, elegante» Seidenkleid. 
MVichel» SSle. Äumper. Schvhe. 
Dtk«dltlufen. Sportblulen. 
bMAaNVcke etr. Cankarieoa ultra 
». t, L. Stock, links. Tür ». 

ö0«7 
GO«««H»s zu »erk«»Nen. 

Gp. Ausvante S4. 5! 14 

Ein schön möbliertes Zimme» 
mit elektrische« Licht, für zwei 
bessere Herr«, oder FrSulet». ist 
ab I. Iult samt gute Verpflegung 
.,u vermiete». Kaci«»ooa ulica 
Nr. 17. Tür S. SIS» 
Nkechanlsche Hv«»kslil»ie, «uch 
fSr andere Beruf« geeignet, »der 
al» Wagazt» beniitzl>ar, gegen 
Aktöse samt Inventar zu ver­
geben. Los. Bujak, F,or»aka 
crstU 1. SlS5 

Aorrespondenx 

Welch eöler M«rr würd« geneigt 
sein, mit einer jungen Mtwe. 
welche ein t îni) hat, zweck» 
baldiger Tke zu Korrespvn îeren, 
wenn möglich sicher angestellter 
Beamter, auch Geschüst»mann 
nicht ausgeschlossen. F!>Ube Besitz 
und eigene» Kau». N»ir erntet 
Anträge Mit »olen Namen find 
unter .Treue Zukunft 24* an 
die Verwultung zu richten. 5N2 

Pl-.M-IlliillMiMW 
n«? Ln gro» 4400 

W » U M  
l.zz. 

NuSfüSe 
fllr Touristen 

au» SegetlÄnen In sartierten 
5arden und Sralien, empfiehlt 

IV. XI?ĵ V0L 
f^tet^sandrova cesta 13. 5002 

Schöner Besitz 
w Klagenfurt (ASmkn), befkehend a«s einer 
Mlla, Fabriksgebäude, großem Aos und 
Sarien, ifk FamillenverhSlintsse halber billig 
zu verkaufen. Nöheres de! D. Ku<!era in 
Zagreb, 3lica 21. 5057 

Achtung! 
itaufe komplett möblierte» Zim­
mer und Aücheneinrichtunß mit 
s»fort beziehbarer Wohnung. 
Adresse bitte tn öe» Verwiltun? 
zu hinterlegen. * 

s 
Akellengesuche 

Suche für meine 1§«jäbrige 
Schwester leichtere SkeUe in gutem 
Kause tn Ma?tk»r. Eiutrltt sofort. 
Zuschriften erl»ete» uulec .Nr. 
?000' an kie Verwettunq. ^60 

der slowanifchen und 
Veatschen Sprache möchtig. sowie 
Stenosrapl)ie. Maschinschreiben 
und Bllchhattung, wünscht in einer 
Kanzlei unterzukommen. Anträge 
unter .Kandel" an tzie Ver». 

SUS 

Gffene Skellen 

vEhrttas. der slowenischen Spra­
che nkächtig. m.gut.Schiildildung. 
wirk bei Ferd. Ka»«fmann, Glavnt 
trg 2 aufgenommen. SOSS 
Wtatschsjlait«» lreu. arbeits-
wilNg. geseilt, für einfachen» frau­
enlosen Aausl»all ab 1. Juli ge­
sucht. Wo sagt die Vt-rwaltung. 

Sl3S 
«»«stzlliertn (auch Witwe), 
bessere, verlöbliche, zu eiuem 

am billigsten bei den 
Produzenken Brak« 
Sbii, Velike LaZäe. ! 

20 prozesr^t ^ 
ab Lager Zagreb. Mndes?! 
abgtbe ein Faß mit netto 

2S() Kilogramm 
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Î eutsedtt 
»I KtnaerfrZviei» 
wird mit 1. Juli ausgenom­
men bei Frau Armw 
WOrkma»», Dolnja Len. 
dava, -Prekmurje, 5125 

oÄe/. 

/F/ ssa 
IN 

S/n^IAS 

47S5 /ü/' /^ase/z/i!s/?so/z/'s/dsn urzc^ 

/Ü5' 5tSN0A5S/?/?/S ?Q A<S/'/bc>> 

ckST» ^U/'SS am s. <7u.?i. 

Fi7zso/t/'sldu,»ASN UN(? Xus^üM/ts tm S'.psstaL-
Afsso/ktZ/tF /ü^ Fo/tT'Stdmaso/ltns/r unc? SQ^o-

LlT'tî s^ /?uc?. Lfa/'ldo/', .^^opsns/ta 

toa 7,7's2s/)/l0n.ISO, von S—.IS uncil^-2Ä 

tAi7K»ZvKD». 

Trsckene 
»120 

Kauft zu den höchsten Ta 
gespreisen und bittet um alleinstehenden, älteren Äerrn ge-

sucht. Gute DeHandlung. Antritge j bemusterte Offerte die Firma 
unter .Zufriedene» Keim' an die t 
Verwalung bi» ^2. Juni. SUS S^I All ß» 

D»ch-T«hr?ad killig zu >»«r-
»nft«. Aufr. Cankarle»a ulica 
Nr. t». 2. Stock, tinks. 51 IS 
^ «»es V»we«ki»tb Zu »er-
kOifW. Anfrage bei Armvrdifler. 
BaUw^ka »tica 17. Sl2z 

ZZet»«» Stahaumädii)»«» per-, 
»kt im Nähen. Bügeln. Aimmer-

«ufräumen und Damendedienung. 
ZestOUe» GIuhevtmilPel!»« 
Kmmeraufrkuman. gut waschen, 
Ägeln. topfen, etwas nähen 
sowie Hausarbeit verrichten. 
Offerte mit Zeugnisabschriften. 
G«halt»aniprachen unk «enauer 
Adresse der letzten Stellen zu 
richten an Marie von LeUner. 
Schlotz Ialkovec bei Varasdin. 

Sl21 

eig«aren und kaî eskadriî  in Sarajevo 

sucht einen 5achmann 
kür leig^varen-! f^akes- und MazeskabnI^atioti. 
Schriftliche Offerte an Salamona O. öaonci, Sa­
rajevo, .kundurdjiklk Z0. . 4995 

lement 
Mp8» vsedpsppe» 

(arbottueum, Nol2-
Zement, ^atproot» 

K»!k, lgoNerplatten» 
0lp56lelen. eckt 

ttstzckek-Lternlt «U. 

Uekert:ni?sbrlk5pre!sen 

HlMAlLii 
lIllIlIi!!I!i>.WÄilMl.v 

letepkon 7 IS. 
I3i6 

Kundmachung. 
Die K0. ordentliche SeneralversammmlunD der Aktionäre der l'rlî ovEyskr» 

premoxokopn» ärutd», die am l.Iuni 1923 stattfand, beschloß fkir das Gefchzifls-
jähr 1S22 die Ausschüttung einer Dividende von 
Dw. 2S — kMnfuttdzwanzlo Dinar) pro ÄNIe ab tt. Sunl l. S. 

und die Erhöhung des Aktienkapilals auf 200.lZ00.()lX) Iugo-
Kronen (S0,(1i)0.0()l> Dinar) durch Ausgabe von Svo.lZvl) 
Stück auf den Ueberbringer laulenden» voll einzahlbaren 
Aktien im Nominalverle von 200 Iuqy-Äronen (50 Dinar). 

In Durchführung dieses Beschlusses und in Uebereinfiimmung mit den «hnis-
stonsmodalitäten» die von der Ge»er«lversammlung und vom Derwaltungsrate ge­
nehmigt worden sind^ erhalten nunmehr die Besiher von derzeit im Verkehre be 
sindlichen Aktien das Optionsrecht und zwar sür je S (süns) alte Aktien 2 (zwei) 
neue Aktien, die an dem Reingewinne der Gesellschaft ab t. Rnner 192Z parti-
zipieren und zwar unter folgende« Bedingungen: 
. 1. Besitzer von «eniger als ? (sünsj allen Aktien, haken kein Optionsrecht. 

2. Das Optiotlsrecht H in der Zeit vom U. Juni 1923 bis elnschliehlich 25. Juni 
1923 bei sonstigem Verluste auszuüben und zwar während der Geschäftsstunden 
in folgenden Städten: ^ 
ßn TugONawieu: bei der Slavenska banka d. d. in Zagreb und bei alle? 

ihren Filialen und Exposituren in Bjelooar, Beoqrad, Brod a. S., Celje^ 
Dubrovnik, Vornja Radgona, Kranĵ  Liubljana, Maribor, Zesenice, Murske 
Sobota, Osjjek, Aogaßka Äatina, Sarajevo, Somhdr, SuSak, Sabac 
Sibenik, Skofija Loka, VrSac und bei ihrer Asiliation der Jugoslavensko 
industrijska banka in Hplit; 

i« Wie«: bei der ZentraleuropSischen Länderbank Filiale in Wien; ' 
w P«rtA; bei der Banque des.Pays de l̂ Europe Centrale; 
w Vens: bei Lambard» Odier ^ Cie^. Darier Sc Co. und Union Financiere 

de Genhve. 
Das Opllonsrecht kann in Frankeich erst nach Erfüllung der nach de» 

stanzöfischen Gesetzen vorgeschriebenen Formalitäten u. zw. in einem Termine j 
der noch sväter dskannk aoaeksn Znor?^»»» 

3. Der Optionskurs der neuen Aktien beträgt Mn 62.50 te! q«el pro Stück 
und ist sofort bei der Oplionsanmelduns in Barem bei sonstigem Verluste des 
Optionsrechtes einzuzahlen. Äie Einzahlung kann auch in der Art ael<veben. 
daß der Dividendenkupon für das Geschäftsjahr 1922 ausgefolgt wird, und 
zwar mit einem Nachlab von ^ Divtdendsnkuponen im Werte von Din 25.-7-
pro Stück, so zwar, daß damit der Gegenwert zweier neue« Aktien gezahlt 
ist. Für die Einzahlungen in Oesterreich ist der Gegenwert nach dem Tages­
kurse in österreichischen Kronen maßgebeî . 

4. Bei der Anmeldung ist das Aktienbündel vorzulege« und ein zweifaches Ver­
zeichnis beizulegen, auf dem in arithmetischer Reihenfolge die Nummern der 
Aktien verzeichnet find. Solche Verzeichnissormulare werden kostenlos bei 
jeder Subskriptionsftelle ausaefolgt. 

5. Aeber de««lKrlaa des Aktienkündets sowie! M<r Attz ersolgle Einzahlung wer­
den Kassenbeftätsgungen ertßilt» die in einemchsÄltr bekanntzugebenden Termine 
sür die entsprechenden neuen Aktien eingetauscht werden. Dte vorgelegten, 
alten Aktien werden abgestempelt zum Zeichen, daß das Optionsrecht aus­
geübt wurde und «erden hierauf den Parteien sosort rückgestellt. 

Die neuen Aktien können nur bei jenen obbezeichneten Stellen übernommev 
werden, bei denen das Opttonsrecht angemeldet wurde. 

Wien. U. Juni 1925. ' 
TrbOveljsk« premOgskop«« dritihO. 
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